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Betreffe » » Reichstagswahl.
Telegramm : Reich,minister de» Innern hat

durch Bekanntmachung rom 26 . Mai , R . G .-Bl.
Rr . 1150 , für die Wahlen , um ReichSlag folgende-
bestimmt :

Ohne Eintragung in eine Wählerliste oder
Wahikarte find auf Antrag mit einem Wahlschein
zu versehen:

1 . ehemalige Soldaten der Wehrmacht , die
wegen Ruhen » de» Wahlrecht » in die Wählerliste
nicht eingetragen oder deren Namen dort mit Ver¬
merk »Ruht " versehen worden Und , wenn der
Grund für da» Ruhen de» Wahlrecht » nachträg¬
lich weggefallen ist,

3 . Ausländsdeutsche und ehemalig « Angehörige
der Abtretungrgediele , die nach Ablauf der Frist
zur Auslegung der Wählerlisten und Wahlparieien
ihren Wohnort in da » Inland verlegt haben,

3 . Kriegsteilnehmer und im Ausland « zurück¬
gehaltene Reichsangehörige , die nach Ablauf der
Frist zur Auslegung der Wählerlisten in da » In¬
land zurückgekehrt stnd,

4 . ehemalige Angehörige Eisaß -Lothnngen », die
nachträglich Staatrangehürigkeit in einem deutschen
Lande erworben haben . Der Wahlschein ist nach
dem folgenden Vordruck au »zust«llen . Zuständig
zur Ausstellung ist die Gemeindebehörde des Wohn¬
ort « (8 85 der Wahlordnung gilt sinngemäß ) .
Der Vordruck lautet:

»Wahlschein zur Reichstagswahl am 6 . Juni
1830 . Der nachstehend genannte Reichsangrhürige
(einzusetzen Zuname , Vorname , geb . am , Stand
oder Gewerbe , wohnhaft in , Straße und Haus¬
nummer ) kann unter Abgabe dieses Wahlscheins
in einem beliebigen Wahlbezirk ohne Eintragung
in die Wählerliste seine Stimme abgeben.

Sind die Voraussetzungen eine » gewöhnlichen
Aufenthalte » in der Person de» Antragsteller » nicht
erfüllt , so ist die Gemeindebehörde zuständig , in
deren Bezirk sich der Antragsteller z. Z ' . der
Stellung de» Anträge « am Wahltage aufhält.
Die Ausstellung de» Wahlscheins kann bis zur
Urbersendung de« zweiten Stück « der Wählerliste
an den Wahlvorsteher beantragt werden.

Ortsangabe und weiter wie in Anlage 3 der
Wahlordnung " .

Usingen , den 1. Jani 1930.
Der Landrat

I . V . : Schönfeld,  Kreissekretär.

Betreffend Reichstagswahl.
Die Herren Bürgermeister wollen da » Ergebnis

der Wahl noch am Abend de» Wahltag » tele¬
graphisch an den Krei » wahlleiler in Eaffel , Regie¬
rung , zusenden . Sollte die Meldung am 6 . d.
Ml », durch irgend welche Umstände nicht möglich
sein, so ist die» am 7 . d. Mt «, bi» spätesten«
13 Uhr mittag « nachzuholen.

Telegramm -Muster gehen Ihnen noch zu.
Da « Ergebni » der Wahl ist mir am Wahltage

sofort telephonisch mitzuteilen und zwar nach
folgender Reihenfolge:

1. Zahl der Wahlberechtigten ; fl
3 . Zahl der abgegebenen Stimmen;
3 . " .
4.
5.

Wahlvorschlag Schwarz; --— v £
» Schücking;
» Zetkin;

6. » Heifferich; /
7 . » Dibmann ; '
8 . » Rießer ; **
9 . » Scheidemann . O

Die Wahlnirderschrisien ( stehe lfd . Rr . 3 der
Verfügung vom 35 . Mai d. Ir ., Kreisbl . Nr . 63)
müssen unter allen Umständen am 7 . d . Mts.
dis mittags 18 Uhr bet mir tingegangen

sein . Ich ersuche, dafür Sorge zu tragen , daß
die hierher einzureichend ^ Stimmliste (Rebenaus-
ferligung ) und die Gegenliste unterschrieben und
die Wahlakten vollständig sind.

Usingen , den 1. Juni 1930.
Der Landrat.

I . V . : Schönfeld,  Kreissekretär.

Usingen , den 1 . Juni 1930.
Behuf » Neuwahl eine» Mitgliedes de» Syna¬

gogenrates an Stelle de» aurscheidenden Mitgliedes
Kaufmann Nathan Rcifenberg au » Wülbucg liegt
da « Verzeichnis der wahlberechtigten Vorsteher und
Vorstehrrgehilfen der Kultusgemeinden de» Kreiser
Ufingen vom 5 . bi» 13 . d. Mt », zur Einsicht aller
Beteiligten mit der Aufforderung offen, etwaige
Einwendungen gegen da » Verzeichnis binnen der
vorgenannten Frist bei dem Landratsami hierseibst
anzubringe », da später angebrachte nicht mch , be¬
rücksichtigt werden können.

Der Laudrat.
- I . V >: Schönfeld,  Äreiftfefietär.

An die Herren Vorsteher und Vorstehergehilfen
der israelitischen KuUusgemeiuden.

Die Herren Bürgermeister werden hiermit be¬
nachrichtigt , daß der diesseitigen Verfügung vom
28 Mai d. I «. gemäß nicht die Listen,  sondern
die U e b e r s i cht e n der Erst - und Wiederimpfungen,
soweit sie ihnen zugegangen find , zurückgesandt
werden sollen

Der Landrat . o . Bezold.

Den Herren Bürgermeistern
geht heute das Telegramm -Muster für die Reichs-
iagswahl ohne Auschreiben zu.

Usingen , den 3 . Jani 1930.
Der Landrat.

I . V . : Schünfeld,  Kreiisekretär.

Festsetzung des Ortslohtts.
Unter Abänderung der B kanntrn »chung de»

Oberv -rstcherungSamt » Wiesbaden vom 13 . 4 . 1918
(Kreisbl . Nr . 59 1918 ) hat da» Oderversicherungs¬
amt Eaffel auf Grund der § 8 149 , 150 b. R .-
V .>O . das ortsübliche Tagesentgelt gewöhnlicher
Tagesarbeiter (Ortslohn ) für den unbesetzten Teil
de» Kreises Usingen für die Zeit vom 1. Juli
1930 ab wie folgt anderweit festgesetzt:
1. für männl . Personen über 31 Jahre . 7,20 Mk.
3 . für weibl . Personen über 3 l Jahre 4,80 »
3 . fürmävul . Personen von 16 -31 Jahren 5,80 „
4 . für weibl . Personen von 16 -31 Jahren 4,40 »
5 . für männl . Personen unter 16 Jahren 3,80 „
6 . für weibl . Perso .-en unter 16 Jahren 3,30 »

Lehrlinge zählen zu den jungen Leuten (8 150
Abs . 1 und 3 d. R . -V .-O)

Usingen , den 38 . Mai 1920.
Der Landrat

al » Vorsitzender des VersicherungSamI ».

_ v. Bezold. _

Verkauf vor» Reichsware a» Nutze,
mtttelte.

Firma Avam Pauli , Hundstadt:
76 .30 m Nessel , per Mtr . 9 .90 Mk.

Firm « Loui » Weil , Grävenwiesbach:
30 Paar Socken , per Paar 4 .80 »
54 .40 w Baumwolldrrll , per Mtr . 13 .— „

Consum -Berein Anspach i. T . :
55 m Baumwolldrell , per Mtr . 13 . — „

Firma I . Hatzmann , Ufingen:
54,10 m Baumwolldrell . per Mtr . 13 .— „

Firma S . Fuid , Usingen:
51 . 30 w Baumwolldrell , per Mtr . 13 .— »

Firma I . Hirsch , Wchrheim:
53,90 w Baumwolldrell , per Mtr . 13 .— „

Der Landrat.
I . V . : Schönseid.  Kreissekretär.

M»t««Wkk Ski!.
Zusammenarbeit.

Bon Bizeprästdent Conrad Haußmann
Vorsttzendrr de« Verfaffungsausschuffe » der National«

Versammlung.
Koalition heißt Zusammenarbeiten . Sie ist

nie nötiger , al » nach einem Zusammensturz . Der
deutsche Staat , nach der militärischen Niederlage
herrscherlos geworden , mußte , wenn rr Staat blei¬
ben wollte , eine neue Hrrrschaftsgrundlage schaffen.
Er schuf sie in der Bestimmung de» Artikel 1 der
Re )chsversaffung vom 11 . August 1919 . »Die
Staatsgewalt geht vom Volke au ». " Die Folge¬
rungen find klar , ihre Verwirklichung schwer . Da«
Gesamtvolk kann die Staatsgewalt nicht aurüben.
er bedarf dazu begriff »notwendig einer Volk »ver-
tretung , und auch diese kann nicht regieren , son-
dern bedarf einer Regierung . Diese Regierung
bedarf aber einer breiten Grundlage im Volk , und
darum in der Volksvertretung . Eine solche Grund¬
lage kann nicht eine einzelne Richtung und darum
einzelne Partei gewähren ; denn keine besitzt die
Mehrheit , geschweige denn eine große Mehrheit.

Also muß eine Mehrheit von Partririchtungen
zusammenwirken . Dir » darf , wenn r» volkSver-
stündlich und politisch sittlich sein soll, nicht bloß
äußerlich und taktisch versucht werden . Vielmehr
ist da » Zusammenwirken nur fruchtbar , wenn trotz
der Meinungsverschiedenheiten der zusammenwirken.
den Parteien « ne l! eö«i,euguug »^ cu .!dlage geschaffen
wird . Sie ist in der Verfaffung für alle diejeni¬
gen gesunde » , welche die Verfaffung nicht bloß
a !» Gesetz , sondern materiell al » Grundgesetz gelten
zu taffen entschloffen sind . Dieser Entschluß hat
die Demokraten der drei großen Parteien bürger»
iich« Demokratie , Zentrum und Sozialdemokratie
nicht bloß zusammengesührt , sondern zusammenge-
nötigt , in der Erkenntnis , daß , nachdem der aUc
Staat aus den Fugen gegangen war , dir Grund¬
mauern de» neuen nur in der Gleichberechtigung
aller und in dem danach gleichbemeffenen Einfluß
aller Richtungen nach dem festen Maßstab de«
Mehrheitsprinzips gefunden und gegründet werden.
Diese Nachverteilung ist nicht formell , sondern male»
riell . Sie ermöglicht und erleichtert die Antwort a
auf die Fragen de» öffentlichen und wirtschaftlichen
Leben » und der sozialen Befferstellung entbehrender
Voik «teiie nach einem festen und zwingenden Maßstab.

Diese Koalition hat Deutschland über die stür » -
mischsten und furchtbarsten Perioden hinübergeholsen .
und den Zusammenbruch der Verwaltung und Ge¬
setzgebung hintengehaiten . Viele » geschah in Zwang «,
lagen , viele » haue ohne diese Zwangslagen beffrr
gemacht werden können . Auch ist gewiß , daß,
wenn die Vertrauensmänner der bisher von der
Verwaltung planmäßig ausgefchaiteten Schichten
plötzlich und unvorbereitet an der Verwaltung teil«
nehmen sollen , st« nicht alle Eigenschaften zu einer
bestmöglichen Vertretung mitbringen können . Alle«
wa » man an persönitchen Fehlern Nachweisen kann,
sind notwendige Uedrl einer künstlich ausgehalteuen
und plötzlich hereingebrochenen Uebergang «zeit. S«
stnd zudem meistens auch Folgen der leeren Staat »,
kaffen und de» zerstörten Staai »kredit « . Dir Riesen¬
menge der Staatsschulden , in die wir hineinsehen,
hätte auch keine andere Regierung »art dannen können.
Jede nicht demokratische Regi «rung «art würde aber
zugleich den Staat noch mehr zerriffen und er¬
schüttert haben.

Wa » soll kommen , wenn die Koalition au »eln-
andergeht ? Kein Staatsmann und kein Politiker
vermag eine Kombination anzugeben , die auch nur
ein halbe » Jahr überdauern könnte . Kurzlebige
Regierungen kann aber da » geschwächte Wirtschaft «»
leben nicht brauchen und nicht ertragen . Di«



Koalition ist eine mittlere Linie oder richtiger , ein
mittlerer Krei « und dieser Krei « hat die Fähigkeit,
alle diejenigen aufzunehmem , welche seinen Mitlck --
Punkt , die demokratische Verfaffung zur Grundlage
ihrer Mitwirkung im öffentlichen Leben machen
wollen . Rur wenn die Sozialdemokratie den Mehr-
heitSgedanken aufgeben und die Idee der Mehr-
heitsdiktatur als Klaffenfront aufnehmen wollte,
nur dann ist der Kreis gesprengt , nur dann wäre
eine andere Lagebildung aufgenötigt . Wer
da » aber in den letzten eineinhalb Jahren nicht
getan hat . der hat fich gegen solche unstaat ».
männischen Spielereien der BersammlungSrethorik
oder der Gesellschaftrverbitterung ziemlich weit ge-
feit . Die Versöhnung der Klaffen braucht zu ihrer
Durchführung viele Jahre und viele Mittel . Aber
ein » der unentbehrlichsten Mittel ist der Anschau-
ungrunterricht . der darin liegt , . daß eine breite
bürgerliche Schicht die Heranziehung der Arbeiter
in ihren tüchtigsten Vertrauensmännern zur Teil¬
nahme an Verwaltung und Staatsleitung nicht
nur anerkennt , sondern fördert . Nur diese Politik
kann staatlich gerichtete Menschen erziehen und
heranbilden . Da » stnd innerpolitische Erwägungen.
Sie werden bestätigt und verstärkt durch außen,
politische . Jede Zwischenpolittk wäre stümperhaft,
die nicht den Blick auf da» Ausland gerichret hält,
denn die Wirtschaft Deutschland » ist von der Welt.
Wirtschaft abhängig und von dieser abgeschnü -t
durch den Versailler Vertrag . Diese Kette zu
lösen ist die Aufgabe der deutschen Staai »kuust.
Die Aufgabe kann gelöst werden weder mit Gewalt
noch mit List , sondern nur durch Vertrauen in die
Stabilität der deutschen Siaal »kraft und de»
deutschen Rechlstnne ». Man frage stch, wa « der¬
jenige Bruchteil de» Ausland », bei em fich G -.
rechtigkeitsfinn und Wohlwollen für Deutschland
zu regen beginnt , von der Betätigung de» wirt¬
schaftlichen Vertrauen « verlangt wird . Ruhige
Zustände ! Ohne ruhige Zustände ist seine Forde¬
rung gefährdet , ohne ruhige Zustände gewährt
keiner Kredit , weder wirtschaftlich noch politisch.
„Ruhige Zustände " kann nur die Koalition und
sonst niemand Deutschland gewähren , denn die
Koalition heißt ja Wirken der demokratischen Staat »,
bürger in den Städten und auf dem Lande , im
Bürgertum und in der Arbeiterschaft , im Norden
und im Süden , ohne Unterschied der Konfessionen
unter Abwehr der heftigen Extreme auf der
äußersten Linken und äußersten Rechten . Der
deutsche Wähler leidet und lernt , er weiß , um wa»
e» geht und darum wird er bei der bevorstehenden
Wahl am 8 . Juni 1930 der Koalition eine stacke
Mehrheit verschaffen und den Auftrag geb n:
Zusammenwirken und Deutschland gemeinschaftlich
empordringen l

A»s Stadt , Kreis »ad U« ged««g.
* Turnerische ». Eine Vorturner¬

stunde de» Feldberggaue»  findet am Sonn¬
tag , den 6 . Juni , vormittag , 9 Uhr , auf dem
Seminar -Turnplatz in Ufingen statt . An diese
schließen stch die Au «scheidung « wettspiele für die
Gaumeisterschaft an.

* Auf dem am Sonntag in Rödelheim stattge¬
fundenen Feldbergfest . Turntag wurde beschlossen,
da » diesjährige Feldbergfest  am Sonntag , den
22. August, abzuhalten, und zwar wenn tunlich
auf der Bergeskuppe . Als Hebungen wurden für
beide Stufen bestimmt : Kugelstoßen ( Unterstufe 5,
Oberstufe 10 kg ), Slabhoch , Laufen über 100 Meter,
Freiübung . Die Meldegebühr mußte infolge der
ungeheuer hohen Unkosten auf 6 Mk . für jeden
Turner festgesetzl werden . 55 Punkte berechtigen
jum Preis . Die drei besten Turner , die bei Kugel¬
stoßen oder Stabhoch oder Lausen die anzurechnende
Höchstpunktzahl überschreiten , erhalten in beiden
Stufen eine besondere Urkunde . Für die Mann-
schaftSkäwpf « um das Vülsungenhom wurden Schleu-
derball und eine noch bekannt zu gebende Freiübung
und um den Iahnschtld Stafellauf über 500
Meter bestimmt . Der Einsatz für diese Kämpf¬
beträgt 10 Mk ., für Spiele 5 Mk . — Bei der
Neuwahl des Feldbergfest -Ausjchusfe - wurden ge¬
wählt : Röbig , Vorsitzender ; Engel , Obmann;
Friede , Oberturnwart ; Braun , Geräie - und Platz-
weister ; Baumann . Schriftführer u . Meller . B -ifltzer.
Adolf Münch zu Hachenburg , der 37 Jahre dem
Ausschuß angehörte , wurde die Ehrenmitgliedschast
mit Sitz und Stimme im Ausschuß verliehen.

* Allen Altpeusionären und Alt-
Hinterbliebenen  sollen nach einer Berliner

Meldung rückwirkend vom 1. April 1930 zu der
in Aussicht stehenden Regelung der gesetzlichen Be¬
züge und «nter späterer Anrechnung auf diese 50%
der bisher zuständigen Pension al , Vorscluß ge.
zahlt werden.

. Organistenbesolduug.  I « neuesten
kirchlichen Amtrblatt Nr . 7 steht ein « aurführliche
Verfügung de» Eoangelichen Konsistorium » zu
Wietbaden , welche eine — schon seit langem angr-
strebte und allseit » al « notwendig anerkannte —
Neuregelung .der Organistengehälter und damit
zugleich deren Erhöhung nach gewissen neuen Ge¬
sichtspunkten vorsieht . Die « irchenbehörde nimmt
von sich au » davon Abstand , eine in » einzelne ge¬
hende Besoldung,ordnung zu erlaffru , aber sie zeigt
den Forderungen de» Organistenverbande « gegen-
über weitgehende », verständnisvolle » Entgegenkommen
und empfiehlt den Kirchengemeinden ebenso warm
wie dringend , die Organistenbesoldung den Zeitnm-
ständen ent prechend neu zu regeln . Damit ist
hoffentlich ein Weg gefunden , der den z. T . nicht
unberechtigten Klagen au » Organistenkreisen ein
Ende macht.

1- Wehrheim , I . Juni . Von einem schweren
Schicksal »sch!age betroffen wurde die Familie Lud¬
wig Schollen berger  hier . Der 30 -jährige
Sohn Christian dieser Familie , ein äußerst braver
und fleißiger Jüngling , da « Vorbild eine « gut er¬
zogenen , hoffnungsvollen Menschen , weilte an den
Pfingstiagen bei Verwandten in Rüffelrheim zu
Besuch . Am Pfingstdienrtag nahm er mit seinem
Freunde Ernst Schlößler im Main ein Bad . Durch
irgend einen Unglück »fall , dessen Ursache nicht ge¬
klärt ist und wohl auch für immer in Dunkel ge
hüllt bleiben wird , sind die beiden jungen Leute
ertrunken . Schlößler war al « vorzüglicher Schwim¬
mer bckannt , während Schollenberger noch keine
Schwimmkenntniffe besaß . Unter selten großer
Beteiligung wurde am Sonntag die Leiche de,
letzteren hier beigrsetzi . Der tiefbetrübien Familie
Schollenberger wird allseitig « Teilnahme entgegen,
gebracht.

h Frankfurt , 38 . Mai . Unter dem Vorsitz
de» Oberbürgermeister « Voigt -Franklurt a . M trat
heute der Rassauische Städtetag  nach zwei-
jähriger Pause im Bürgersaal de» Rathause « zu
seiner 35 . Tagung zusammen . An den Verhand¬
lungen nahmen die Reg . Präsidenten Dr . Momm-
Wierbadea und Coßmann Frankfurt und ein Ver¬
treter de« Oberpräsidenten teil . Dr . Momm be¬
tonte in seiner Begrüßungsrede , daß er r» al«
seine vornehmste Aufgabe betrachte , zwischen der
Regierung und den naffauischen Städten da»
denkbar beste Verhältni » obwalten zu lassen . Die
R . chnungrablage für 1918/19 « stattete Dr . « eil-
Höchst a . M . Bei der Borstandswahl wurden
wiedergewählt : Dr . Beil -Höchst und Oberbürger¬
meister Vogt >Biebrich mit je 48 Stimmen gegen
die sozialdemokratischen Kandidaten St dto . Waliher-
Höchst a M und Stadtv . Schesfler - Braubach , die
je 30 Stimmen erhielten . In den Hauptaurschuß
de» Deutschen Städtelage « delegierte man Bürger¬
meister Scheuren -Diez und Stadtv . Trott (Soz .) .
Wie,baden und al , Vertreter Dr . Doenge, -Dillen-
burg und Rüdemann -Biedenkopf . Dr . Meyer-
Lülmann -Berlin sprach über die neue Siädteordnung.
Der Redner verbreitete sich in längeren Au »,
führungen über da » Wahlrecht , da , Verhältni » der
Selbstverwaltung zum Staat und den Ausbau der
ftädiischen Verwaltungsorganisation . Dar Wahl¬
recht soll von einer 6 -monall . Aufenthaliranwesen-
heit abhängig gemacht werden . Dar Zweikammer,
system , Magistrat und Stadtverordnetenversamm¬
lung . ist beizubehalten . Verwerflich sei die Unter
stellung der Städte unter 3500 Einwohnern unter
oie landrätliche Aufsicht . Im übrigen trat der
Redner für eine nur wenig beschränkte Verwaltung,,
freiheit der Magistrate ein.

Ber« ifchtk « achrWk».

— Darmstadt,  31 . Mai . Heute Lormtttag
gegen 6 Uhr drang die 36jährige Greta Röder in
die Wohnung ihre » früheren Liebhabers , de« Fabrik¬
arbeiter » Schröder ein und versetzte dem im Bett
liegenden Mann zwei Dolchstöße in den Rücken.
Hieraus stürzte stch die Röder au » der im vierten
Stock liegenden Wohnung ihre « Liebhaber « auf die
Straße . Der schwerverletzte Schröder sowie da»
lebensgefährlich verletzte Mädchen wurden dem
Städt . Kronkenhau » zugeführt.

— Aschaffenburg.  38 . Mai . Wie der
„Beobachter am Main " hört , fuhr heute früh gegen

3 Uhr ein von Franklurt a . M . kommender jR
ierzug einem nach Darmstadt fahrenden Güte . g
infolge Ueberfahren » de» Haltestngnal , in di- Flanke.
Bon dem Frankfurter Güterzug wurden 5 Wagen
teil » vollständig , teil « erheblich zerstört . Personen
wurden nicht verletzt . Der Materialschaden ist
erheblich . '

— Köln,  31 . Mai . Heute nachmittag wurden
auf dem Heumarkt und den umliegenden Straßen
einige Hundert Personen von hier und auswärt »,
auch Frauen , von der städtischen und der englischen
Polizei wegen Verdacht » der Schieberei und de«
Schleichhandel » verhaftet und auf sieben englischen
Lastauto » nach dem Polizeiprästdium gebracht.

— Au » Ludwig,Hafen,  31 . Mai . berichtet
da « W . B . : Der in der Badischen Anilin , und
Sodafabrik beschäftigte Ingenieur Jmhoff , der den
Krieg zuletzt al » Haupimann milmachte und der
unlängst von den Franzosen verhaftet wurde , ist
wegen Diebstahl » von Hau »gegenständen in Frank-
reich zu 16 Jahren Zwang «arbeit verurteilt wor¬
den . Bei einer Haussuchung solle» bei ihm ge-
stöhlen « Gegenstände gefunden worden sein.

— Jena,  38 Mai . In Mittelihüringen
gingen schwere Gewitter mit Hagelschlag
nieder . In der Rotensteiner Flur sind 30 Proz.
der Getreideernte vernichtet.

— Berlin.  89 . Mai . Der Reich - minister
de» Finanzamtes hat eine Verordnung erlaffen , nach
der Ein undZweipfennigstücke nicht mehr
geprägt  werden sollen . Di « Verteuerung aller
Rohstoffe und die Steigerung der Arbeitslöhne
wacht die Herstellung dieser Münzen so teuer , daß
sie ihren Nennwert weit übersteigt , selbst wenn
man das geringwertigste Metall oder einen Stoff
verwenden würde . Dazu kommt die Sucht eine»
Teils der Bevölkerung , Reichsmünzen selbst mit
geringem Metallwert zurückzuhalten . Infolge der
Preissteigerung haben diese kleinen Münzsorten auch
nicht mehr die Bedeutung wie früher . Für die
staatlichen Kaffen hat der preußische Finanzmlnister
angeordnet , daß die von den StaatSkaffen zu zah.
lenden Beträge auf volle fünf oder zehn Pfennig
nach oben abgerundet werden . Ebenso soll auch
bei der ReichSverwaltnng »erfahren werden.

— Rom.  35 . Mai ' Heute morgen fand hier
eine Probefahrt de« lran «atlanischen Luftschiffe,
B 34 statt , da » demnächst den Flug Rom — Buenos
Aires au »führen wird . Da » Luftschiff hat einen
Inhalt von 50 000 Kubikmeter und besitzt anstelle
einer Gondel eine Galerie au « Aluminium , die
100 Fahrgäste aufnehmen kann und mit allem
Komfort aurgestaltet ist.

— Der Papst richtete an da « Episkopat der
ganzen Welt eine Enzyklita über die christliche Brr.
söhnung und den Frieden . Er ermahnt alle Kin-
der der Kirche de« ganzen Erdkreise «, den ehemaligen
Streit zu vergeffen und an feine Stelle Eintracht
und gegenseitige Liebe zu setzen. Der Papst fügt
hinzu , daß er allen Feinden der katholischen Kirche
verzeiht und keine Gelegenheit außer Acht lassen
wolle . Gute » zu erweisen . Ec schließt mit dem
Wunsche , daß alle Christen , würdig diese» Namen »,
auch denen gegenüber so handeln möchten , die sie
im Laufe de« Kriege , beleidigten.

— Die Zahl der Kriegsbeschädigten
und der Hinterbliebenen Witwen und Waisen im
Reich betrug nach der amtlichen Statistik im April
d. I ». rund 1*/ , Millionen . Aber noch laufen
monatlich etwa 50 000 Anträge ein . Die Zahl
der hiiiterbliebeuep Witwen und Waisen beträgt
1.8 Millionen . 'Zur Regelung der Bersorgung «-
ansprüche ist ein außerordentlich großer Apparat
notwendig mit 35 Hauptämtern und etwa 350
Bezirk «stellen und einer Beamtenschar von rund
50000 Menschen . Die Rentenversorgung allein
wird vorautsichilich über 4 Milliarden Mark jähr¬
lich erfordern . Dazu kommen 300 Millionen für
andere Auslagen , Schwerbeschädigienzulage , Pflege-
zulage , Hcilsürsorge , Kinderzulage , Sterbegeld,
Ortszulage und Teuerungszulage.

— Da » Vermögen Ferdinand » von
Bulgarien.  Der ehemalige Zar von Bulgarien
hatte zu Beginn de« Kriege » fein Vermögen im
Werte von 400000 Pfund Sterling in England
untergebracht . Unter Berufung auf da « betreffende
Gesetz haben die Gerichte da « Vermögen der bri¬
tischen Krone zugesprochen . Ferdinand von Koburg
bat gegen diese Entscheidung Berufung eingelegt.
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